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Rudolph Valentino
Die Karriere eines Königs der Leinwand.

Rudolph Valentino, der trotz scharfer Konkurrenz immer noch
nicht aus dem Sattel gehobene Frauenliebling und männliches
«Schönheitsideal» schlechthin, geht seinem einunddreissigsten
Geburtstag entgegen. Am 6. Mai 1895 in Castellaneta geboren
und durchlebte eine nicht übermässig rosige Jugendzeit. Da sich
sein Wunsch, die Militärakademie zu besuchen, infolge zu
geringem Körperumfang nicht erfüllen liess, wurde Rudolph
Valentino zwei lange Jahre in eine landwirtschaftliche Schule
gesteckt, eine Ausbildung, die nicht gerade nach seinem
Geschmack war. Mit 18 Jahren finden wir Valentino, im Besitze
einer grösseren Barschaft, in Monte-Carlo und Paris, wo er
nach Möglichkeit des Lebens schönste Seite genoss — solange
clie Taler rollten. Dann sah sich Rudolph genötigt, etwas für
seine Zukunft zu tun. hn Dezember 1913 fährt er auf der
«Cleveland» in die neue Welt und hält sich sechs Monate in
Neuyork auf. Kin Millionär von Long-lsland offeriert ihm einen
Posten zur architektonischen Gestaltung seiner riesigen
Parkanlagen.

Ende 1914 beginnt Valentino mit einem bekannten Tänzer
eine Tournée im Rahmen einer Operettentruppe, die ihn durch
ganz Amerika führt. Doch, der Zusammenbruch dieser
Unternehmung war bald da und Valentino begann wieder einmal,
sich mit der Landwirtschaft zu befassen. Nebenbei gab er
Tanzunterricht und in diese Zeit fällt auch sein Debut auf der
Bühne. Während den Kriegs jähren kam Rudi nach Kalifornien,
um auch von dem sagenhaften Glück der in der Filmindustrie
Beschäftigten etwas zu erllaschen. Acht Monate hat er darauf
gewartet, aber endlich fand er doch bei der Universal sein
erstes Engagement.



Eine Unzahl kleinerer Rollen beschäftigte ihn und nachdem
seine erste Frau, Miss Jean Acker, durchgebrannt war, stand
er wieder allein im Leben und lenkte seine Schritte nach Neu-
york.

Jetzt beginnt sein Aufstieg. Nachdem ihm Rex Ingram
Gelegenheit gab, seine Talente in «Die vier apocaliptischen Reiter»
und anderen Bildern zu zeigen und rasch reihten sich diesen
Erfolgen neue Triumphe («Der Scheik», «Blutiger Sand» usw.)
an, die zum Teil unter der künstlerischen Mitarbeit seiner
späteren Gattin, Natascha Rambova, von der er ja jetzt geschieden
wurde, entstanden.

Rudolph Valentino in der Karrikatur.
Aus der Serie «Wappenschilder» der «Motion Picture».

Zur gell. Beachiungl
Ab Nummer 1 des neuen Jahrganges 1926 erscheint die

«Schweizer. Illustrierte Filmwoche» in kleinerem Format,
jedoch in vermehrter Seitenzahl. Von jetzt ab Rann die
«Filmwoche» auch wieder im Abonnement bezogen werden.

In den nächsten Wochen wird in einer Reihe von Theatern

zwecks Liquidation der von diesen früher herausgegebenen

Programm-Umschläge, die «Filmwoche» in diese
eingeheftet. Wir bitten die werten Leser, von der äusser-
lichen Veränderung gefl. Kenntnis zu nehmen. Diese
«Programme» werden die komplette «Filmwoche»
enthalten. Redaktion und Verlag der

«Schweiz. Illustr. Filmwoche»
Zürich
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